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Mitbürger.

lind® e’.̂ c Strecken unserer gesegneten ostpreußischen Fluren
^ ..^ rübergehend vom Feinde besetzt und fast überall bar-
3t(U- verwüstet worden. Viele unserer Landsleute sind

hingemordet. Wer das nackte Leben gerettet hat, ist
E an den Bettelstab gebracht,
^iamenloses Leid ist so über Xnenlos

worden!
raufende von Familien ge-

«g wohlan denn liebe Mitbürger ! Laßt uns ihr Leid als
' Mitempfinden!

tiiuo nLere  Provinzialhauptstadt zeige sich ihrer lleberliefe-
würdig. Tie ist von oc-r wirklichen Leiden des Krie-

'ttoef, nod5  unberührt , unser herrliches Heer schützt sie, wie die
^apf ""^ setzten Teile Ostpreußens mit unvergleichlicher

Vvn unserer alten Krönnngsstadt soll der Ruf in dasgQn unserer airen orronn
" Vaterland hinausgehen:

vs,̂ belft unseren armen von Haus und Hof vertriebenen
sußischeu Landsleuten!

gez Hunnen wir ihnen auch zur Zeit selbst leider nur vorüber-
m Obdach gewähren, so laßt uns doch alsbald

Ungê^̂ vdstock zu einer Sammlung legen, die den s'Hilfe, den Heimkehrenden demnächst einige Ilnter-

ein so großes Volk, wie das deutsche, in Zorn
und aufstcbt in Masse, muß Frankreich zittern, und
cs  zehn Napoleons I. hätte. •< M o l t ke.

«lestlilijkü MßWM.
deutsche Erfolge — von den Franzosen

zugestanden.
^ ° r ' S|  27 . Septbr . (Ctr . Frkf.) Heute nachmittag

^de folgendes Bulletin  ausgegeben : Auf unserer
HP ' geht die Schlacht  in der ganzen Front zwischen
TxL "ud Somme, sowie nördlich der Somme weiter,

heftige deutsche Angriffe  wurden zwischen
un** Aeims gemacht. An Mehreren Punkten sind die

"ttt chU und französischen Schützengräben nur ein paar hun-
r eufCe.ter  von einander entfernt. I m Zentrum hat die

Garde  zwischen Reims und Souain fein
Ort nördlich von Suippes ) einen kräftigen  An-

ne T L? m a cht. Von Souain bis zu den Ärgonnen haben
^tt^ Vchrn am Morgen erfolgreich  die Straße « om-
°uid̂ TtaIons für Marne, sowie die Bahnlinie St . Mene-

furdd̂ Ovuziere angegriffen.  Zwischen den Ärgonnen
■\SiN Vlaaz und auf den Maashöhen geschah nichts Neues.
?9n 5 ,löen  des Woeore stehen die Deutschen in einer Front
®en sg • Mihiel nach Nocdwesten. In Lothringen und in

Lesen hat sich nichts Wichtiges ereignet.

^ ^ Die französische Artillerie bei Verdun.
:,9täC11’ n> 28. Septbr . Die Schließung des eisernen

Ab. ^Mi Verdun wird von verschiedenen Blättern bcspro-
Ar ,,Berliner Lokalanzciger" läßt sich ein alter preußi-

mtth uflier wie folgt vernehmen: Unsere vorzügliche Ar-
merĵ ?uird allerdings in der vernachlässigten schweren Ar-
tr kuttT ÔuNzosen mit ihren 12 und 15 cm-Kanonen keinen
mH d^'Len Gegner finden, und die veraltete 18 cm-Kanone

etrisr. Verteidigern auch wenig nützen. Was die Mörser
^ Lain ’° ^at der größte französisch« Mörser kein größc-

°ls 27  Zentimeter . So wird Verdun seinen
^ sich mit wenig Aussicht auf Erfolg beginnen. Daß
ir §to.n?et- âPf er  verteidigen wird, steht außer Frage , denn
Jn6’eit ° .öaben  sich bisher im allgemeinen vorzüglich
Zk ' West es sich aber tapfer verteidigen wird, möchten
vH Mörser unverständig früh ein Resultat unserer 42

°̂ !er, L 3u verlangen. Sollte dieses bald kommen, so
ler eier feita üewiß mit Dank annehmen, aber wir wollen

. aicht̂ vergessen, daß unsere Feldgrauen an die-
a zu f, ®et  Maas ein ganz besonders schweres Stück Ar-

"°walt,gen haben.

2r Französische Nachricht.
Septbr . (Ctr . Frkst.) In einem am

er , n achts 11 Uhr,  ausgegebenen Bul-
lllO" u. a. : „Die Deutschen  haben in der

/X - auf den 26. und bis zum 27. bei Tag und
Vb et W ganzen Front unaufhörlich mit uner-

n nti  v T11 gleit ihre Angriffe erneuert , mit

!“ r ,iä , 28.
l ' tiV ? ..cm &
St  u^ ^ es u. a.

Anlage der unsere Linie zu
Angriffe beweist,

durchbrechen,
daß Instruktionen

stützung zur Wiedererlangung ihrer wirtschaftlichen Eristenz
gewähren soll!

Spende ein jeder freudig nach seinen Kräften, jede, auch
die tleinste Gabe ist willkommen. Ganz Deutschland wird
sicherlich freudig zu unserem Werke mithelfen.

Geht doch durch diese für unser teures Vaterland schwere,
aber auch so große, gewaltige Zeit nur der eine Gedanke:

Einer für Alle und Alle sür Einen!
Königsberg, den 25. August 1914.

Der Oberbürgermeister:
gez. Dr. Körte.

Wird veröffentlicht.
Als Sammelstrllc für den Kreis Limburg ist die hiesige

Krcissparlasse bestimmt, und als örtliche Annahmestellen wer¬
den die Herren 'Bürgermeister gewiß gern zur 'Verfügung
stehen.

Limburg, den 26. September 1914.
Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister
zu Dehrn, Dorndorf , Erbach, Faulbach, Frickhofen, Fus¬

singen, Hintermeilingen, Mühlen, Neesbach, Oberweyer.
Die Erledigung meiner Verfügung vom 23. d. Mts .,

in Nv. 220 des Kreisblattes , betreffend die Einsendung der
Zusammenstellungenüber die Steuer -Zu- und Abgänge wird
in Erinnerung gebracht und die Erledigung bis zn'in 1. Okto¬
ber bestimmt erwartet.

Limburg, den 28. September 1914.
Der Vorsitzende der Emtommciisteuer-Verania.qimgs-

Kommission.

Der Krieg.
vom Oberkommando gekommen, eine Lösung der Schlacht
zu suchen. Die französischen Kommandostellen teilen mit,
daß die Stimmung der Truppen trotz der riesigen Anstren¬
gungen ausgezeichnet sei."

Ruchlosigkeit französischer Franktireurs
Berlin,  26 . Septbr . Nach einer Mitteilung des

Chefs des Sanitätswesens ist im Etappengebiet eine Kraft¬
wagentransportabteilung des Roten Kreuzes , die mit
der Herbeischaffung von verwundeten Fran¬
zosen  beauftragt war, ' am .23. September, vormittags,
von französischen Franktireurs überfallen worden. Sie ver¬
lor einen Oberarzt und sieben freiwillige Krankenpfleger
an Toten und Verwundeten.

Bombenwürfe auf Paris und Ostende.
Paris,  27 . Septbr . «Ctr . Frkft.) Ein deutscher

Flugapparat,  eine „Taube", erschien unter Ausnützung
des Nebels heute Morgen 11 Uhr ü der Paris  und
warf mehrere Bomben in der Nähe des Eiffelturms
nieder, dessen Funkspruchstatiouoffenbar sein Ziel war. Eine
Person wurde getötet und eine verwundet

Ostende,  27 . Septbr . (Ctr. Frkft.) Ein „Zeppel  in"
flog über Ostende  und warf mehrere Bomben herab.
Eine fiel in ein Wäldchen, eine zweite auf den Fischmarkt,
eine dritte in ein Wasserbecken. Dann verschwand das
Luftschiff wieder in der Richtung nach Thiclt, woher cs
gekommen war.

106 000 Franzosen und Engländer verwundet.
Rom,  28 . Septbr . (Ctr . Bln.) Gelegentlich der Ab¬

wehr öffentlicher Beanstandung der Art, wie die Verwun¬
deten vom Kriegsschauplatzfortgeschafft werden, verrät das
französische Kriegsministerium, daß die Fran zosen und
Engländer in der Schlacht an der Ais ne  bereits
hunderttau send Verwundete  gehabt haben.

(„D. Tztg.")
Keine englischen Kriegsschiffe in der Ostsee.

Berlin,  28 . Septbr . In den letzten Tagen waren i n
Schweden Gerüchte verbreitet, daß es englischen Untersee¬
booten gelungen sei, in die Ostsee einzudringen. Mit die¬
sem Gerücht wurde die vorübergehende Einstellung der Fahr¬
ten hes auf der Saßnitz-Trelleborger Route verkehrenden
deutschen Dampfers „Preußen " und das Ausbleiben der regel¬
mäßigen Fahrten der auf der Route Lübeck-Kopenhagen-
Malmö verkehrenden deutschen Dampfer in Verbindung ge¬
bracht. Diese Gerüchte  sind nach einer Kopenhagener
Meldung des „Berliner Lokalanzeigers" vollkommen u n-
begründe t.

England wollte den Krieg.
Köln,  26 . Septbr . Die „Kölnische Zeitung" meldet

aus Berlin : Aus Kreisen der deutschen Geschäftswelt werden
Tatsachen bekannt, wonach die den Verkehr zwischen Süd¬
amerika und Deutschland vermittelnde englische Kabelgesell-
schast schon 5 Tage vor der Kriegserllärnng Englands an
Deutschland für den deutschen Handel wichtige Telegramme
zwar angenommen und Gebühren dafür eingestrichen, aber
absichtlich nicht befördert hat.

Kreisverlustliste Limburg Nr . 11.
Aus Preuß . Verlustliste Nr. 34.
Jnf .-Regt. 67 Metz, I. Bat.

(Gefecht im Westen vvm 22. Aug. bis 5. Sept .)
Musketier in der 2. Komp. I o se p h W a g n er aus Hausen,

schwer verw.
Znf .-Regt. Nr . 60 Weißenbnrg, I. Bat.
(Gefecht vom 10. Aug. bis 5. Sept .)

Musketier in der 2. Komp. Joseph Haase  aus Ober¬
brechen, oerw.

Aus Preuß . Verlustliste Nr . 35.
Jnf .-Regt. Nr . 65 Bonn , Siegburg , Deutz I. u. II. Bat.

(Gefecht vom 24.—30. August.)
Reservist' in der 4. Komp. Ferdinand Jeuck,  aus Hin¬

termeilingen, vermißt.
Reservist in der 10. Komp. Karl Kaiser  aus Camberg,

leicht verwundet.
Jnf .-Regt . Nr, 81 Frankfurt a. M ., II. Bat.

(Gefecht im LLesten vom 22.—28. Aug.)
Reserv. in der 5. Kp. Martin Sang  aus Hadamar , verm.
Reservist in der 6. Komp. Georg Schuld  aus Dehrn,

leicht verwundet.
Landwehr Jnf .-Regt. Nr . 81 Frankfurt a. M.

(Gefecht bei Kienzheim, Ammeschweier und Kaysers-
berg am 28. 8. 1914.)

Ilnteroffizicr Karl Lawaczeck  aus Camberg, leicht verw.
Trag .-Regt. Nr . 6 Mainz. (Gefecht vom 15.—29. Aug.)

Dragoner in der 5. Esk. Johann Laur  aus Frickhofen,
schwer verwundet.

2. Pionier -Bat . Nr. 16 Metz, (Gefecht bei Caurbessaur
und Serres am 4. u. 5. Sept .) 4. Feld. Komp.

Gefreiter Julius Bender  aus Kirberg, schwer verw.
König!. Landrnt:

B ü cht i n g.

Eine geflügelte Spionin.
Straßburg (Elsaß ), 27. Septbr . Die „Straßburger

Post" berichtet nach dem „Züricher Tageblatt " vom 19.
Septbr . : In Langendorf ist eine erfchöpste Bricftnubr ein¬
gefangen worden. In einem Gummiring an einem Füßchen
angeschlosscn trug sie eine Botschaft an die französische Heeres-
icitung, welche über Stellungen deutscher Truppen im El¬
saß Aufschluß gab.

M öfBW.KneMWUkll.
Belohnte Pflichterfüllung.

Berlin,  26 . Septbr . Tie oberste Heeresleitung teilt
mit : Bei einer Ecllindigiingsfahlktauf einer Lotomotive nach
Russisch-Polen , bei der der aus der Lokomotive stehende
Hauptmann Bader den Heldentod fand, hat sich der Lolo-
motloführec Beck aus Tarnowitz vortrefflich benommen. Beck
erhielt außer Verletzungen durch Eiscnsplitter einen Schuß
durch die Lunge. Trotz der schweren Verwundung hat er noch
vier Stunden auf seinem Posten ausgeharrt und die Loko¬
motive zur Abfahrtsstation zurückgeführt, wo er dann zu¬
sammenbrach. Auf der Rückfahrt hat er auch noch die Loko¬
motive reparieren müssen, weil sie durch feindliche Kugeln
beschädigt war. Seine Majestät der Kaiser hat seine Pflicht¬
treue und Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse
belohnt.

Der Dank des Kronprinzen.
B e r l i n, 27. Septbr . Sc . Kaiserliche Hoheit

der Kronprinz  ersucht die Zeitungen um Verbreitung
nachfolgenden Danktelegramms:  Die von mir ausge¬
sprochene Bitte , um für meine Armee wollene Sachen, Zigar¬
ren und andere Erfrischungsmittel zu spenden, hat einen so
großen Erfolg gehabt, daß es mir zur besonderen Freude
gereicht, allen denen, die dazu beigetragen haben, im Namen
der mir unterstellten Truppen meinen herzlichsten Dank aus¬
zusprechen. W i Ih el m, Kronprinz.

Hilfskreuzer„Kaiser Wilheli» der Große".
Posen,  26 . Septbr . Nach dem „Posener TaLeblatt " ist

der Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Große" seinerzeit nicht,
wir die Engländer behaupteten, von wem 'englischen Kreu¬
zer „Highflyer" in den Grund gebohrt, sondern von dem
Kommandanten nach Verschießung gesamten Munition
gesprengt worden. Dem „Posener Tageblatt" ist die brief¬
liche Mitteilung eines Offiziers vom „Kaiser Wilhelm der
Große" an feine in Posen lebende Mutter zur Verfügung
gestellt worden, der u. a. folgende Stelle enthält : Nach der
Wegnahme der englischen Schisse nahmen wir in Rio del Oro
in Westafrika tagelang Kohlen. Gestern spürte uns der
englische Kreuzer „Highflyer" auf und griff uns auf neu¬
tralem Gebiet an. Wir habetz unsere Munition verschossen,
unseren lieben „Kaiser Wilhelm der Große" dann gesprengt
und hierauf in Booten das Land erreicht. Heute werden wir
nach Las Palmas gebracht. Die Spanier nahmen uns riesig
nett auf. Die Engländer haben jämmerlich schlecht geschossen.
Wir haben nur wenig 'Verwundete.



Eine ErWrung Geheimrat Bode ; .
Berlin,  26 . Septbr . Tie „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " veröffentlicht eine Erklärung de; Generaldirektor;
der Königlichen Museen in Berlin , Geh . Rat ; Bode , fol¬
genden Inhalts : Ugo Ojetti hat in der Turiner .sGazetta
del Popolo " erklärt , die Kathedrale von Reims sei ange-
zündet aus Rache für den von mir gemachten und gescheiterten
Plan , Kunstwerke aus Frankreich wegzuschleppen. "In Wahr¬
heit wurde tue Kathedrale nicht angezündet , sondern durch
Kugeln beschädigt, wer! unter dem Schutz der Fahne des Ro-
ten Kreuzes vom "Turm der Kathedrale Signale über die
Stellungen der Deutschen gegeoen wurden . 'Die Behauptung,
ich hätte eine Liste der zu raubenden Kunstwerke ausgestellt,
ist lächerlich und an Wahnwitz grenzend , ebenso der Gedanke,
das; für die auch, von uns tief beklagte Beschießung lediglich
militärische Gründe maßgebend waren.

Ein sraiizösischer Lobspruch auf die deutsche Kriegsführung.

Ai a i l a n d, 27 . Septbr . Der „Corriere della Sera"
gibt die E r z ä h l u n g eines französisch e n Iourna -
listen  wieder , der sich im Kriegsdienst  befindet . Man
muß erkennen, sagt er , daß die deutsche Heeresleitung un¬
übertrefflich ist, in der Kunst , ein Heer zu verstecken. Das
ist eine Taktik die nicht 3» verachten ist. Sie wird ausgezeich¬
net ausgeführt , mit einer Genauigkeit , die die Deutschen in
alle ihre Handlungen hineinlegen . Sie erreichen es, alles zu
sehen, ohne gesehen zu werden . Die deutsche Kavallerie wird
unsichtbar bei geringer Entfernung , und , was die Infanterie
anbclangt , so sieht man sie auf geringe Entfernung nicht und
zielt ausgezeichnet mit ihren Maschinengewehren . Sie ist
geschützt in ihren Laufgräben . Sie bewegt sich darin und wird
nicht bemerkt . Gebüsch, Zweige , Bäume , alles dient ihr
zur Verbergung und ihre Uniform verschmilzt mit dem Grau
der Erde . Cie bildet eine große Gefahr für den Feind.
Wenn die deutschen Infanteristen sich zur Flucht wenden,
so ist es nur eine Finte . Während im ersten Laufgraben
nur wenige « oldaten sich befinden , um die Unsrigen anzu¬
locken. befinden sich im Hintergründe die schrecklichen Mitrail-
leusen. Die französischen Soldaten lieben nicht die Flucht.
Auch unter dem Feuer der Mitrailleusen erheben sie sich, um
Umschau zu halten.

Kämpfe an den Karpathen.
B u d a p e st, 27. Septbr . Wolfs » Bureau verbreitet

folgende Meldung des 'Ungar . Korrespondenzbureaus : Ein¬
zelne kleine russische Abteilungen scheinen bei den Karpathen¬
pässen Diversionen zu versuchen. Gestern fand eine kleine
Plänkelei am Unscherpaß zwischen unseren zur Verteidigung
des Passes detachierten kleineren Truppenabteilungen ' und
den Russen statt . Heute kam es  im Tornyaer Komitat bei
Armaros zu einem Zusammenstoß , ohne daß es den Russen
gelungen ist, über die Grenze auf irgend einem Punkte
einzudringen . Die von dem Schauplatz der großen Ereig¬
nisse rmit entfernten Ereignisse haben natürlich keine Bedeu¬
tung . Ihr einziger Zweck ist, die Aufmerksamkeit vom Haupt-
l> cgsschaiiplat abzuienle » und die Bevölkerung zu beun¬
ruhigen . Dadurch , daß die Absicht offenbar wird , ist sie
auch vollständig verfehlt.

Berscht der Engländer.
Rotterdam,  28 . Septbr . Wie aus London  ge¬

meldet wird , veröffentlicht das englische Hauptquartier einen
Bericht über die Operationen bis zum 20 . September . Darin
heißt es : Der Aufmarsch war langsam , aber ununterbrochen.
Die Entscheidung kann noch einige Tage ausbleiben . Die
Deutschen sind stark infolge ihrer schweren Geschütze. Man
nimmt an , daß die Deutschen die Artillerie benutzen, die zur
Belagerung von Paris bestimmt war . Die deutschen Hau¬
bitzen richten viel Schade » an und werden ausgezeichnet be¬
dient . Aber der englische Soldat ist nicht leicht enrpfänglich
für deutsche Einflüsse und läßt sich auch>nicht durch die mäch¬
tigen Granaten beunruhigen . Die deutschen Haubitzen machen
beim Schießen viel schwarzen Rauch und werden deshalb
von den englischen Soldaten Kohlenkasten oder Zack Johnsons
genannt.

Amtliche Untersuchung de; Falls von Löwen.
Berlin,  26 . Septbr . Angesichts der verleumderischen

Unwahrheiten , die im Auslande über die Vorgänge
von Löwen,  insbesondere zur teilweise» Vernichtung der
Stadt noch immer verbreitet werden , hat die deutsche Regie¬
rung eine eingehende gerichtliche Untersuchung über die Vor¬
gänge und das über Löwen verhängte Strafgericht angcord-
nct . Die Untersuchung ist dem als Kriegsgerichtsrat im
Felde wirkenden, bekannten Berliner Justizrat Jvers übertra-

Geburtstagsfeier im Döberitzer Lager.
Skizze von Rest Langer.

Nachdruck verboten.

IJR . Ein später Septembcrtag . Auf dem Bahnwege
von Berlin nach Döberitz immer wieder die Erinnerung an
den Krieg . Schon auf dem Bahnsteige viele „Feldmarsch¬
mäßige " im preußischen - „ Rührt -euch- Schritt " hin und her
gehend . Beim Verlassen des Berliner Weichbildes zur Lin¬
ken Holzhäuser zur Speisung aus - oder durchziehender Krie¬
ger , daneben Lazarettbaracken aus kugelsicheren Asbest-Platten
für ankommende Schwerverwundete . Die letzte Sonne blickt
in die kleinen Fenster , doch sie verbergen nichts. Die Ba¬
racken sind leer.

Da steigt ein Mann in unser Abteil und stört uns
heftig beim Ordnen des Geburtstagskoffers , der viele Sol-
datenjreuden enthält ; denn wir wollen doch zum Kanonier
Schröder nach Döberitz , der heute als Kriegsfreiwilliger
seinen oierundzwanzigsten Geburtstag feiert . „ Was , Mett¬
wurst nehmen Sie mit ?" knüpft der Eingestiegene seine
Unterhaltung an , „ die wird ja sauer ! Und Fett und Butter,
wird ja ranzig ! Und Kuchen? Ist nischt für einen Sol¬
datenmagen !" Das ist ja ein reizender Miesmacher , denke
ich, und sage ihm laut und deutlich : „ Soldatenmagen sind
verschieden, l [nb sauer wird die Mettwurst keinesfalls ; denn
auf der Stube sind außer unserem Kanonier noch einige
dreißig andere — und da ist das Teilungssystem sehr im
Schwung ."

Wir klappten den Koffer zu, um unserem Gegenüber
den Zankapfel aus dem Wege zu räumen . Nachdem der
junge Mann — Bankbeamter gab er vor zu sein, und den
Feldzug wollte er auch — bis Aachen allerdings nur , in¬
folge Krampfadern — mitgcmacht haben — uns mit seiner
Bildung zu blenden versucht hatte , kam er über die Geo-
graphic endlich zur Heimatsurkunde und erklärte uns die
Gegend . Da vergaßen wir seine Bramarbaseligkeit über
den „singenden S -Lampen " auf dem Dache des Siemens-
Schuckert-Werkes . Wir bestaunten die schlanke Antenne für
die drahtlose Telegraphie und freuten uns , daß „ Motard-
Kerzen " aus märkischem Talg gezogen werden : denn wir

gen worden . Dieser hat bereits über 40 unmittelbar als
Augenzeugen an den Vorgängen beteiligte Personen eidlich
vernommen . (B . Z .)

Die Steiiibrüche von Eoinpiegne.

London,  26 . Septbr . JjCtr . Frkf .) Eine interessante
Beschreibung von der festen Stellung der Deutschen .i» den
Steinbiüchen bei Eompiegne gibt der Kriegskorrespondent
Marwell im „Daily Telegraph " : Diese Brüche geben die
weißen harten Steine , welche zu wichtigen Bauten verwendet
werden , und gehören meist deutschen Unternehmungen . Die
ausgebrochenen Gänge und Höhlen dienen als Forts und
verstärken gewaltig die deutsche Linie . Sie können mit einer
von verschanzten Lagern flankierten Festung verglichen wer¬
den, ohne die Einschränkungen und Engen solcher Anlagen
zu besitzen. Die Brüche bilden ein unangreifbares Bollwerk.
Sie dehnen sich viele Kilometer weit aus . Die großen harten
Steinblöcke sind so ausgehoben , daß an der Oberfläche lange
starke Wälle entstanden sind. Tie französischen und eng¬
lischen Ingenieure hätten keine furchtbareren Stellungen für
die schweren Batterien und Maschinengewehre bauen können
als die, welche der Feind hier einnimmt . Sie im Sturm zu
nehmen i[t unmöglich. Sie zu beschießen wäre ein reiner Zeit¬
verlust ; selbst die stärksten Erplosivgranaten der schwersten
Geschütze bleiben hier ohne Wirkung.

Die Vergewaltigung Aegyptens.
Wien,  26 . Septbr . Die ..Politische Korrespondenz " er¬

fährt aus London über Holland : In unterrichteten Kreisen
bestätigt man , daß zwischen dem Khedive Abbas Pascha und
der englischen Regierung ein scharfer Zwiespalt entstanden sei.
Zur Neberraschung der Regierung habe der Khedive
gegen das Vorgehen der Engländer  in Aegyp¬
ten eine sehr entschiedene Einsprache erhoben
und ihnen das Recht bestritten, dort nach ihrem Gutdünken
eine Mobilisierung zu verfügen und andere einschneidende
Maßregeln zu treffen, wie es in den letzten Wochen vorgc-
kommcn sei. Selbstverständlich sei an eine Rückkehr des in
Konstantinopel weilenden Khedive bis auf weiteres nicht zu
denken.

Englische Verluste.
A m st e r d a m, 26 . Septbr . (Ltr . Frkft .) Der „ Times"

zufolge betrugen die Verluste an englischen Offizieren 1100,
sind also besonders groß . Bei fünf Infanteriedivisionen mit
je 500 Offizieren betrug der Verlust während eines Monats
rund 2 von 5 Offizieren.

Dänemarks Neutralität.
Kopenhagen,  27 . Sept . (Ctr . Bln .) Auf eine

Geburtstagsansprache des Ministerpräsidenten Zaale an den
König von Dänemark  antwortete dieser : Ich benutze
gern die Gelegenheit , um für die gute Unterstützung zu dan¬
ken, die ich in diesen ernsten Zeiten beim Ministerium ge¬
funden habe , und ich bin gewiß , daß die Herren auch ferner¬
hin mich unterstützen werden ' ln dem Bestreben , unsere
Neutralität  a u f r e cht z u e r h a l t e n.

Da ; Erscheinen des „ Vorwärts " verboten.
Berlin,  28 . Septbr . (Etr . Bln .) Das Oberkom¬

mando in den Marken übermittelte der Redaktion des „Vor¬
wärts " am Sonntag abend 9 Uhr folgende Verfügung:
Das Erscheinen des „ Vorwärts " wird hiermit bis auf wei¬
teres verboten . Der Oberbefehlshaber , v. Kessel, General¬
oberst,

Die Kämpfe in den Kolonien.
Berlin,  26 . Septbr . ( A mtIi ch.) Aus Deutsch-

Ostafrika  sind zum erstenmal seit Kriegsausbruch Pri¬
vatnachrichten hier eingetroffen . Aus den Vermerken auf
den Briefen und Karte » geht hervor , daß die Postsachen
die englische Zensur passiert haben . Die Engländer halten
also offenbar die deutsch-ostafrikanische Küste blockiert. Dar-
es falam wurde als offene Stadt nicht verteidigt . Die eng¬
lischen Kreuzer haben auf die Funkenstation Schüsse abge¬
geben, darauf wurde die weiße Flagge über der Stadt ge¬
hißt , und es sind bis zum Abgang der Post , etwa am 20.
August , keine weiteren Angriffe auf Daressalam erfolgt.
Der Turm der Funkenstation ist nach den hier vorliegenden
Berichten von den Deutschen selbst zerstört worden . Die
weißen Frauen und Kinder befanden sich bis Abgang Vieser
Post offenbar noch in Daressalam . Ob infolge der aus-
gebrochenen Kämpfe im Innern die Engländer tatsächlich,
wie die englische Admiralität meldet , später Daressalam

sahen die Fabrik am rechten Bahnufer zwischen die immer
noch sommerlich grünen Bäume des schönen September ge¬
kauert.

In Spandau verließ uns der Reisegefährte mit seinem
etwas karierten Gemüt , und schnell ging es dem Ziele,zu,
über dem in der leicht rosafarbenen Frühabendluft zwei
Flieger kreuzten. Die stählernen Apparate funkelten mit
dem Kupferdach des architektonisch' schönen 'Döberitzer Was¬
serturmes um die Wette.

Auf bem Ziemen Bahnhof ein reges Treiben . „'Kriegs¬
mäßige " und „Friedfertige " , doch das „ Feldgraue " ist dem
geliebten „Zweierlei -Tuch" stark überlegen.

Zwei ältere Landwehroffiziere , schöne, hohe Gestalten
mit weißem Haar und Bart , auf der Brust das herrlichste
deutsche Zeichen : das Eiserne Kreuz , fahren in einem dunkel¬
blauen Auto davon . Auf dem kurzen Wege zum Lager ein
wundervolles Hin .und Her von Soldaten jeden Ranges,
jeder Länge , jeder Kürze , jeder Dicke und Schlankheit . Halb¬
wegs kam uns unser Kanonier entgegen mit einem ganz
jungen Junker aus ganz , ganz altem Hause . Beide im Dril¬
lich mit Feldmütze . Artilleristen sind sie. „Bummertöppe"
nennt sie der Bolksmund.

_Am Tore des Lagers . Ein großer Soldat mit grüner
Achselklappe bewacht es und weist freundlich „Eindringlinge"
zurück, die keinen Passierschein haben . Wir haben einen und
kommen schnell in die breite , gutgepflegte Mittelstraße . Ein
kurzer Aufenthalt für einen Trupp Soldaten , die ein wenig
lahm gehen und etwas bleich dreinschauen . Ls sind ent¬
lassene Kranke , die wieder in ihre Kasernen zurückkehren.

In einer Gruppe Soldaten wird erzählt , die soundso¬
vielten Grenadiere rücken morgen früh um fünf Uhr aus.
Und wie aus einem Munde kommt's : „ Die Glücklichen!"
Wir Frauen sehen uns an . Schon steigt es feucht in die
Auge ». Freudentränen . Das sind deutsche Männer!

Durch ein paar Querwege . Wir stehen vor einer Stein¬
baracke. Es ist gerade Appell . Demonstration der Feld-
marschmüßigkeit . Aus den Zehen schleichen wir — denn
wir wollen nicht stören — in die Soldatenstube . Angesichts
der vielen Betten , sauber zusammengestellten Eß - und 'Wasch¬
gefäßen wieder das Gefühl : deutsche Ordnung . Gleich sind
wir vorgestellt , viele Hände sind gegeben . Es find fast alles

zerstören ließen , darüber liegen bis jetzt
richten von deutscher Seite nicht vor . Dagegen ®u
Nachrichten von deutscher Seite nicht vor . Dagegen ®» •
bestätigt , daß Taveta von den Deutschen besetzt worden I '
In Sansibar ist es nach einem hier vorliegenden
telegramm vom 27 . August den Leitern der deutschen
gestattet worden , daselbst zu bleiben , doch stehen die 1,1
schen unter behördlicher Aufsicht. Eine aewisse »w“/" ' tilv

Sic dürfen Gelder einlall
vendBetätigung ist ihnen erlaubt.

ren und die vorhandenen Warenlager veräußern . DiP
schen Angestellten sind schon am 7. August nach'
gebracht worden . In Mombassa sind alle Deutsche» I
fort nach Ausbruch des Krieges festgenommen und
nach Nairobi übergeführt worden . — Irgend welche lirl)
liche Nachrichten sind beim Reichskolonialamt noch »iclst e
getroffen . Auf etwaige Anfragen konnte daher auch » .
mitgeteilt werden , was in dieser Meldung enthalte»

Line machtvolle Kundgebung aller Erwerbsstände.

Berlin,  28 . Septbr . Der Anregung des Deutj^
Handclstages , des Deutschen Landwirtschaftsrates , ‘ '
Kriegsausschusses der deutschen Industrie und des Dem! 'J
Handwerks - und Gewerbekammertages waren heute .»»ch
Philharmonie zahlreiche Vertreter aller Trwerdsstünde Ü'

Aushalten k»»°je*folgt , um ihrem einmütigen Willen zum
zugeben . Reichstagspräsident Dr . Kaempf , Präsident
Deutschen Handelstages , eröffnete die Sitzung mit einer l
zen Ansprache. Nach weiteren Ansprachen wurde einmüt »
der Entschluß gefaßt , bis zu einem Lrge^
n i s d u r chz u h a l t e n, das den u » geh euren O p k
des Krieges entspricht und dessen Wie de
kehr aus schließt.  Dann wurde die Absendung ,E.
Huldigungs telegramms an den Kaiser  bem » >,
sen. Mit dem Liede „Deutschland , Deutschland über »" *
endete die eindrucksvolle Kundgebung.

Der Saatenstand im Deutschen Reich.

Berlin,  26 . Septbr . Der wöchentliche S aas ^
standsbericht  der Preisberichtstelle des 'D euts  che .
Lan  d w i r tfcha  f ts  r a ts  besagt : Nachdem zu
der Berichtswoche in den meisten Gegenden noch [e6r . z
giedige Regenfälle stattgefunden hatten , nahm das Wetter .»
dem 21 . allmählich wieder einen heiteren und trockene»
ralter an , so daß die unterbrochenen landwirtschaftliche » .
beiten fortgesetzt und flott gefördert werden konnte». ~f[.
Ausnehmen der Kartoffeln ist überall im Gange . Der ^
trag dieser Frucht fällt je nach Boden und Sorte versH® ^
aus . Allgemein enttäuscht haben die frühen und mittelst » -
Sorten ; vielfach hat die lang andauernde Trockenheit auch
Entwicklung der späten Sorten vorzeitig zum Abschluß
bracht , sodaß der Ertrag häufig hinter dem Durchschch,
zurückbleibt. Nur stellenweise, wo das Kraut noch »ich-
gestorben war , haben die Niederschläge noch eine
herbeizuführen verinocht . Dagegen war die Feuchligkeü 1}
die Weiterentwicklung der Rüben von günstigem Ei»sl»b ^
obwohl die Nächte schon ziemlich kühl waren , rechnet ma».»,.
allgemein mit einer weiteren Zunahme des Wurzelgewi -.̂ .
Auch die Futterpflanzen haben sich nach dem Rege» * ^
fach erholt . Namentlich der junge Klee ist gut nachgewa»;»^
sodaß er hier und da noch abgemäht oder , wo dies nichĥ ^
Fall ist, abgeweidet werden kann. Ebenso zeigen die
und Weiden, vielfach wieder ein besseres Aussehen ; P ‘ -[t,
weise hat man das bereits eingestellte Vieh infolgedesse» ^
der hinausgetrieben . Bei der Bestellung der Aecker
sich der Mangel an Gespannen fühlbar , doch ist der W' ^
jetzt genügend gelockert, um ein schnelleres Bearbeiten .511- e;[
möglichen. Die Aussaat des Wintergetreides ist erst Z>u» Ost
bewirkt ; stellenweise zögert man noch, da man von ve» >
auftretenden Mäusen eine Schädigung befürchtet . _

Maler und vermischter Teil.
Limburg,  den 29 . September 19^ '

a . Kriegerbegrä bnis.  Nun ruht auf »»st^
Friedhof auch einer , der nassauischen Krieger und Bew»»^
Limburgs , nämlich Iüsilier Wilhelm C r e c e I i u ?, ?c ^it
2. August von hier aus " ns Feld gezogen war.
irdischen Ehren wurde er gestern zum Grabe verbracht ^
der große Leichenzug bewies die allgemeine Anteil » Jz
an dem Verlust auch dieses Braven . In dem Le'ch
waren sämtliche  hiesigen Krieger - und Militärvereine ^
treten ,ferner eine Gruppe Verwundeter und eine Äbor
von Landsturmleuten und der Sanitätskolonne . Dü
empfundene Grabrede , gehalten von dem evangel . Geis
Herrn Pfarrer Haiba  ch, hob besonders bervor , »>

Einjährige und Junker in diesem Raum . Man fühlt : - ^ c\
in einer Soldatenstube — denn schon sind die Ho6h ^ jcl
von eifrigen Kanonierhänden mit Handtüchern und ^ fllt<
nochmals überrieben . Die kleine Lampe über uns ■1
gezündet . Es klingt fast wie eine Entschuldigung T»
Fehlen des Elektrischen, wie der Zylinder in der K»>u
Hand klappert . o0 ti

Nun wird ausgepackt . V 'ele erfahren erst ic| (0
dem Geburtstag ihres Stubengenossen . Hände stf °̂ ,ch!'
ihm entgegen : „ Viel Glück, Schröder !" „ Bon mir
— „Von mir auch !" Dankbar beschaut Schröder sich»A ire-
lichkeiten: eine Kriegsuhr , Pulswärmer , Socken und 0
turalien . Am Aettopf darf jeder einmal riechen, 3ur
nung des Abonnements . Zigaretten werden gleich
Es ist eine helle Freude . Noch, mehr Stubeninhaber

ick, bringen Post . Ein blonder kl»i chjste»vom Appell zurück, oringen Pop . crin oionoer **7- TTl0i):
ruft : „ Zum Essen antreten !" Einige gehen, ^
bleiben ; denn ihr Schränkchen birgt noch was von -
da verzichten sie auf die Soldatenkost.

Wir gehen durch das Lager . Da kommen die <»
beladenen zurück. Kartoffeln und Hering — oder
.gebildeter " sagt : „ Beamtenlachs in saurer Verfassum\ ' rfefi•
erlei Arten des Abendbrottransportes sind Z» „ fich'
Hering in der Rechten, Butter in der Linken, Napk ? Her>'s»
toffeln unter dem Arm — das sind die Aesthet^»' "gut»
friedlich über den dampfenden Kartoffeln gelag ^ !
separat in den Pfoten — das sind die HalbeMpl ^ K»
Und schließlich alles auf einem Häufchen — das jl»» ll>cih!
fachen. Wohl bekomme es allen Dreien ! — Wir 9™> et»
bei Protzen vorbei , rechts ' lugt aus der Däm »>° ^ eR"
Feldhaubitze . Ein Teil der deutschen Sicherheu
sie wird auch hier vor profanen Augen streng w.

Soldatenlieder ertönen . Unter einem Vau »r ^
singenden Soldaten ; sie haben Putzstunde.
des Liedes : „ Sch.umheidi , schumheida" wird a
blank und blänker.

Eine Âbteilung stopft Strohsücke , das h" tz■ ,,,
muß es Lchlafsäcke heißen ; denn es  wird ^ .̂ >,1
Füllung benutzt , weil iman das Stroh den oicrbem .
angeh origen nicht entziehen will.



fürsE« 4j0n^ •ö,'l*r denen schulden, die ihr Blut und Leben
dak ?:"^ eind auch dafür eingesetzt und einsetzen werden,

schonen Gefilde unserer nassauijchen Heimat wie
des 'Een des Deutschen Reiches nicht von den Schrecken
x„- ^ ^ eges heimgesucht wurden und werden. Ehrende Nach-
ein? Niederlegung von Kränzen namens der Kricgerver-
der' « ^ breinigung der 80er und der̂ Beamten und Arbeiter
des 'C|*' .Bahnmeisterei war die Schlußfeier am Grabe

nun im ewigen Frieden ruhenden deutschen Kriegers
* säuischen Landen.

ou fleißigem Nachtun empfohlen!  Ein
hh 'ger Obstgartenbesitzerhat in dankenswerter Weife dem
tzj. ^ En Kreuz"  feine gesamte  Obsternte , etwa 15
aeiipfrv oEUtner haltbare Aepfel und Birnen zur Verfügung
rat-, s Obst wird in einem Keller des hiesigen Land-
Dcrm tes  aufbewahrt und im Winter nach Bedarf an unsere
sz.tz ""^ ten Krieger abgegeben. Hoffentlich findet dieses
v°n V - ipiel  recht viele Nachahmung. Bei Anlieferung

Winterobst wird freundlichst gebeten, sich an Herrn
den booten Heß im König!. Landratsamtsgebäude zu wen-
wird bemerkt fei noch, daß das Obst, wenn es gewünscht
}Qn’ "'ich unter sachverständiger Leitung gepflückt werden
~ jjO? hne daß hierdurch Kosten entstehen. Diesbezügliche
hierar  s ' "d an Herrn Kreisobitbautechniker D e u ß e r ba¬
den,' qr "straße III , zu richten, der sich dann alsbald mit

ünfuchenden in Verbindung setzen wird.
let, * * Zur ge fl . Beachtung!  Lieferanten von Win-
Et^, für im Felde stehende Offiziere werden vom

, ^ Mretenden Generalkommando des XVIII . Armeekorps
aufmerksam gemacht, daß das Generalkommando keine
abnimmt.

dar
Pal
den Dieselben sind vielmehr in allen Fällen
«■ !?cn  EtappcnkommandaMuren 2 in Frankfurt

"' Süd bezw . 3 in Darm stad  t zuznführen.

bei st / Niederbrech«», 21. Sewtbr . Ter dieser Tage hier
Hifej ^pmirt Klein von Herrn und Frau Kreisobstbautech-

D - uber  abgehaltene Obst und Ge m ü se v e r -
'Ĵ b Un 9 stu rfus  war von 31 Teilnehmerinnen besucht.
m„ tbn dem Emkochen des Obstes und der Gemüse in Gläser,
Und üu<̂ die älteren Konseroierungsverfahren in Krügen
te„ Zapfen praktisch vorgcführt. Tie Teilnehmerinnen folg-
?ie huteilten Belehrungen mit großer Aufmerksamkeit.
8on Schlüsse des Kursus ausgestellten Konserven wurden

Basaren Einwohnern mit vielem Interesse besichtigt,
hielt Herr Deußer einen Vortrag über Obst- und

^iftp • und Obst- und Eemüseverwertung. Herr Bür-
ertej,/ " iß in g er dankte Herrn und Frau Deußer für den

i 6v Hiirfus im Namen der Gemeinde, während Frau
Ho4i 0',.es  ' m Namen der Kursistinnen tat . Bemerkt sei
Undsis b..dia, Teilnehmerinnen nicht nur das nötige Obst
Unz lieferten, sondern auch die erforderlichen Gläser

bezahlten. Aus einmütigen Beschluß werden alle
dem 1 an  die Kriegs-Lazarette abgegeben. Da sich an
tlhzdĥ itellungsabend noch eine ganze Anzahl Frauen und
Io !nnl .ä*fr Teilnahme an einem zweiten Kursus meldeten,

ä dieser am 30. d. Mts . beginnen.
^err w^ ünfter (Oberlahnkreis), 28. Septbr . Gestern hielt

s *0 r ^ unscke hier und im nahen Weyer seine
Hbchsr̂ predigt, um seiner Berufung als Hilfsprediger nach
Heb * 3U folgen. Die Gemeinde sieht den allerseits

n ""d leutseligen Herrn ungern scheiden. Während
DiM| n**** iv Zehnmonatigen Tätigkeit hier hat er es aber -wohl
sich durch feine inhaltreichen, erbauenden Predigten
er' phur Herzen zu gewinnen und große Verdienste erwarb

durch sein rühriges Wesen bei der Roten Kreuz-
kiw nS- Wir wünschen dem Scheidenden alles Gute auf

ferneren Lebenswege.
Vre .Phkstcrluirg, 28 . Septbr Die Landgemeinden des

Feld̂ Eö estcr bürg  haben beschlossen, ihre sämtlichen
hxj de stehenden Gemeindeinilglieder bei der Nassauischen
jeberCJ S.Dcrsichcr 11 ng  cinzukanfcn. Der Kreis leistet zu

^sicherung einen Zuschuß. Den Familienangehörigen
Khoĥ überlassen, die Versicherung durch Zuzahlung zu
bi>tja,„ Kreis gewähr! zur Beschaffung der hierzu

Gelder Erleichterungen.
SÄ 26 . Scplbr . Bei der Auswahl der K lei-

^dstückc , die wir den im Felde SichendenIitzi
»i sg " achs - nden , iei auf den praktischen und y y g i e -
Soeji f.u c r t der mit Verwendung der Seide
^stelltenE° hin tosfe und der daraus verfertigten Bekleidungs-

gewiesen.  Der Vorzug dieser Stoffe beruht auf

^dstpöri^ üuimerung ist tiefer geworden und vertreibt die
"öer°i„1""en, denn der Erlaubnisschein gilt nur bis zum

Frechen der Dunkelheit".
d°n ist das Tor erreicht, das das freiwillige Lager
f n9länh unfreiwilligen unserer gesangenen Feinde trennt.
Sattle,. er..)inb es, die in der gelben Zeltstadt Hausen. Wir
3 i) ‘ "üher. Gespenstisch huschen die hohen Gestalten vor
Zr. m̂ Veuern, die hellauf in den Abend brennen, hin und

Pbrandt hätte den Ton der Farbe getroffen und
^fi>r,m? r4QS Unheimliche in der Bewegung. Kein To » einer
Shljejr 0  vernehmbar . Marionetten , die sich ihre Abend-
D»n. ^ holen. Ein Trupp kehrt mit geschultertemSpaten
jK unserer Landwehr treulich bewacht. Das Licht
m °Ui Wu ? .uuf dem Gefangenenplatz scheint herüber; es
2^de» lofes Licht, aber es scheint doch auf Herrlichkeiten,
^ C|"i sih f'fungenen begehrlich sind und die sie erstehen können,
Iif-Sel »,, besitzen, oder sich solches verdienen. Denn Är-
, fifeyff ffenheit ist raunt der Kanonier Schröder. Und der
, !r öo), ^ Bunker aus dem alten, alten Geschlecht erzählt
V er  Ankunft der Gefangenen, hnd wie sie ihre ilni-
lo 1 tDi*+2u ® ei.i5e  machen, um sich Dinge anzüschaffen, die
î bes. erscheinen, als die Ehrenzeichen ihres Vater-a ir einen , ui » uie \l \) icu (̂ iu ;itii ii| ur » 2üaiet=

der Funker schenkt mir solch einen englischen
>,2s. -Marz, aus Steinnuß , mit einer Krone und einemj t>xf UJIIa ». v****  wivnuui |j | mu vuivi •' vu ., 1u uiiu  vlllvlil

-x -"V Usutfchen Posthorn gleich. Eigentümlich: ein
'st^ oernd in meiner Hand ! Ich wende ihn, und rück-

i> Abin' ' ®r0De & Sons , Halesowen.
bi!' ^er ^uche am Gefangenenlager. Die ablösen-
djNsPächh iVVten ziehen in Mänteln auf Wache; denn
tzgftc st.. Istid kühl, und mancher nacktbeinige Engländcr
r>ii schritt öuten deutschen Schnupfen ' holen . Alle

ye». 1 eht ein Posten und auch ein Schemel zum Aus-
biu P)ir
hi eS le <Pc^e" 'n ‘ 5en  St . Hubertus , eine geräumige Sol-
bjUntefl  Und h m verspätet den Geburtstagskaffee zu
SI ? Ustj>̂ mitgebrachten Kuchen zu verzehren. Ein
iia? dip irn, "•laDurfineler, ein „Reutter der Tasten", be-
kid!,Kanonen!»" aufs  beste. Er kann sogar einen rich-
TnS irnmil' 5 auf dem Klavier darstellen und eine Ab-
siin̂ nnt em and Knüppelpfeifer. „Bravo , bravo !"

freudeff? "̂ â'achsener Unterveterinär herein und ver-
a ahlend: „Ich,hin telegraphischnach dem öst-

'^ 2fchauplatz' kommandiert. ich freue mich unmensch-

der Eigenschaft der Seide, im Gewebe äußerst dauerhaft und
dicht, daher wärmehaltend zu sein. Trotz dieser Dichtigkeit
bleiben die Kleider leicht und luftzulässig, trocknen daher schnell
und nehmen den Schweiß gut auf. Ferner hält Seide das
Ungeziffer vom Körper fern, was namentlich bei Hemden für
den Kriegsgebrauch bei langem Tragen wesentlich ist, auch
nimmt der glatte Seidenstoff den Schmutz nicht so an wie
andere Stoffe.

Berlin , 26. Septbr . Mit Zustimmung des Rektors der
Berliner Universität ist ein Aufruf des Wilmersdorfer Z a h n-
ä r z t ev er c i n s, der sich gegen den Bezug v 0 n W a-
ren englischer Herkunft  richtet , mit einem entspre¬
chenden Zusatz für die Studierenden am Schwarzen Brett
der Universität angeschlagen worden. Gleiche Anschläge sind
dem Zahnärztlichen Institut und den medizinischenKliniken
Berlins auf Empfehlung des Rektors zugegangen und wer
den voraussichtlich an sämtlichen deutschen, österreichischenund
schweizerischen Universitäten und zahnärztlichen Instituten an¬
gebracht werden.

Berlin , 27. Septbr . Als einen Au s d r u ckd er Dank
b a r ke i t , die jeder Deutsche für die Braven des
,.U 9 " empfindet, hat der BergwerksbesitzcrS a u e r tBerlin-
Grunewald) dem Reichsmarincamt 6 0 0 0 Mark  zur Ver¬
fügung gestellt.

* Eine Dankesschuld.  Dieser Tage ging, so teilt
jj ein Berliner Blatt mit, ein Offizier, der im Felde einen

Beinschuß erhalten hatte, am Stock langsam und vorsichtig
in einer Straße Charlottenburgs spazieren. Ein vorbei¬
fahrender 5Iraftdroschkenführer hielt bei dem Offizier an
und forderte ihn auf, einzusteigen, damit er ihn nach Hause
bringe. Als sie vor dem Hause angekommen waren, fragte
der Offizier den Fahrer , was er schuldig sei. Hierauf ant¬
wortete her Mann wörtlich: „Ich bitte Sie , Herr Leut¬
nant, zunächst müssen wir wohl fragen, was wir Ihnen
schuldig sind.

WieSdabeuer Biehhof-Marktbericht.
Amtl. Notierung vom 28 Septbr . 1914.

Auftrieb:
Ochsen 101 Kälber
Bullen . 47  Schale
Kühe und Rinder . 157 Schweine.

280
87

924

Bieh -Gammgen.
DurchsHnNUNre:,

Pro 100 Pfd.Lebend- iSchlokb,
liewicht

Ochsen:
vollfleisch., auspemästete, höchsten Schlachtwertes
do die noch nicht gezogen haben (ungcjocht) . .
junge, fleischige, nichr ousgemäst. und ältere aus-

gemästete. .
mäßig gcnährre junge, gut genährte ältere . .

Bullen:
vollfleischigc, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes
vollfleischige, jüngere.
mäßig genährte junge und gm genährte ältere .

Kühe nuL Rinder:
vollfleischigc ausgcmäftete Rinder höchst Schlachtwerrcs
vollfleischigc ausgemastele Kühe höchst, Schlu.chrwertes

bis zu 7 Jahren . .
wenig gut eiuwickeltc Rinder.
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe . .
mäßig genährte Kühe und Rinder , .

50 —5b
49—53

48—48

92=102
90=100

80 89

45- 50
38—44

79 - 37
65 77

46- 52 85- 95

37 - 44 73 - 82
40- 45 78—85

33 35 62—68

Kälber:
mittlere Mast, und beste Saugkälber . . . .
geringere Mast- u. gute Saugkälber . , . . .
geringe Saugkälber.

i
57- 62;95-103
48 - 54 80—90

Mastlämmer und Masthammel . . . . .
geringere Alasthämmei und Schafe.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe)

Schweine:
voüfleischigeSchweine von 160—LOoPfd.Uebendgewichl 47—48 61—62
vollfleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht 47—4s!0 l—61
vollfleischige von 1-00—240 Pfd. Lebendgewicht . 49- 50 61- 62
vollfleischige von 240—800 Pfd. Lebendgewicht 46—48 58- 60

Marktverlauf : Bei mittlerem Geschäft bleibt bei Großvieh und
Schweinen Ueberstand, Kleinvieh au ver auft

Von den Schweinen wurden am 28 SeptM . 1914 verkauft : zuw
Preise von 62 Mk. 109 Stück, 61 Mk. 113 Stück, 60 Mk. 59 Stück,
58 Mk. 4 Stück.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mirlwoch den 30 September 1914.

Zeitiveise heiter, doch strichweise einzelne Niederschlagschauern,
frische nördliche Winde.

Im Verlage von Rud. Bcchtold & Comp, in Wies¬
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Buchbindereien) :

Nassamsrhcr Allgemeinec
Landes -Kalender

für das Jahr 1015. Redigiert von W. Wittgcn.
72 S . 40, geh. — Preis 25 Pfg.

Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalenda^
rium, außer den astronom. Angaben für jeden Monat
noch ein spezielles Markt - Verzeichnis mit der Bezeich¬
nung ob Vieh-, Kram- oder Pferdemarkt, einen land¬
wirtschaftlichen und Gartenkalendcr, ferner Wittcrungs-
und Bauernregeln, Zinstabellen, vaterländische Gedenk¬
tage, — Mitteilungen über Haus - und Landwirtschaft,
den immerwährenden Trächtigkeitskalender, — Haus¬
und Dcnksprücheu. Anekdoten— sowie unter „Allerlei"
belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc. rc.
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender bci-
gefügt.

Jnhalh:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr l9l5 . — Waterloo, eine nassauischc Erzäh¬
lung von W. Wittgen. — Zum hundertjährigen Ge¬
burtstage des Fürsten Otto von Bismarck am I . April
1915 von H. Betz. — ..Das Krautscheusel", eine Hin¬
terländer Erzählung von G. Zitzcr. — Wilhelmine
Reiche, eine nassanischc Dichterin von Rud. Miltner
Schönau. — „Wie du mir, so ich dir , eine lustige
Geschichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reich.
— Aus den Kindertagen der deutschen Eiscnb hn von
PH. Witlgen — Jahresübersicht. — Zum Titcmild. —
Hundertjahr-Erinnerung. — Vermischtes. — Nützliches
fürs Haus . — Humoristisches(mit Bildern), außerdem
mannigfachenStoff für Unterhaltung und Belehrung
— Anzeigen. 1[164 s

Auskunft über im Felde stehende
Nassauische Soldaten.

In Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet, um alle
persönliche Nachrichten über im Feld stehende nassauische Sol¬
daten zu sammeln und an die Angehörigen weiter zu geben.

Es gilt, die längen bangen Stunden abzukürzen, die unaus¬
bleiblich kommen werden, besonders nach größeren kriegerischen
Ereignissen

Jeder, der einen Angehörigen im Felde stehen hat, sende
illwerziiglich dessen genauen Namen unter Angabe des Truppen¬
teils, sowie seine eigene genaue Adresse an die
Auskunft über im Feld stehende Nassauische
Soldaten ;u Wiesbaden, Friedrichtstraße3 ».

Jeder Soldat, der über einen bekannten Kameraden etwas
erfährt, teile nach Haus mit, was er erfahren hat. Wir
werden in Kürze Postkarten mit der aufgcdruckten Adresse der
Auskunft über im Felde stehende Uassauische
Soldaten zu Wiesbaden, Friedrichstraße 3»
zur Verteilung bringen. Diese sollen möglichst allen Sendun¬
gen an Soldaten bcigcfügt werden, damit diese sie auch zu direkten
Mitteilungen an den Ausschuß benutzen können.

Jeder Zurückgebliebene, der einen Brief mit Mitteilungen
über einen Soldaten erhält, sende den Brief an die

lich! Schröder, gute Apothekerseele, die erste russische Laus,
die ich greife, übersende ich dir, im Feldpostbrief!"

„Ach, und mir die erste Wanze, bitte ! Die sollen
ja da drüben maikäfergroß gedeihen!" verlangt ein anderer.
Schröder revanchiert sich schon vor Eintreffen der Laus:
„Ober , einen Schoppen Bier für einen abziehenden Krieger !",
und an das Prosit wird „Sie Glückskind!", „Sie Beneidens¬
werter !" angehängt. Jetzt „schmeißt" der Abziehende jeder
ihm irgendwie nahestehendenSoldatengruppe Lage um Lage,
und jeder ist̂ glücklich mit dem Scheidenden und denkt im In¬
nern : O, war' ich doch endlich so weit ! Der junge Junker
sagt es laut und sagt dazu, daß er dann der vierundzwan¬
zigste seines ökamens wäre, der auf den Kampfplatz ginge.
Das ist ein stolzes Gefühl. Und Kanonier Müller, ein eckter
Berliner , schwört: „Laßt uns erst, mal draußen find, da
gibt es Pocke. Und die Russen, die wer'n wir schon kämmen!"

Zs Eine schöne Hindenburg - Anekdote . Als
v. Hindenburg, der Sieger in den Russenschlachten, noch Di¬
visions-Kommandeur war, waltete er mit strenger Genauig-
teit in großen und kleinen Dingen und legte auch Wert auf
Einüben richtiger .Zeitabfchätzung. So fragte er bei einer
Besichtigung plötzlich eine» Soldaten , wie lang ungefähr
der Zeitraum von 10 Minuten fei. „Nun, zehn Minuten,"
antwortete der Rekrut. — „Ganz recht," erwiderte Hinden¬
burg, „wir wollen aber gleich mal sehen, ob Sie auch' wissen,
wie lange zehn Minuten tatsächlich dauern. Ich nehme
jetzt meine Uhr, und wenn Sie meinen, daß zehn Minuten
verflossen sind, so rufen Sie : „Halt ." Der General nahm
feine Uhr aus der Westentasche und der Soldat stand stramm
da, de» Blick wie nachdentend emporgewandt. Nach fünf
Minuten fragte der General, wie lange er denn noch warten
soll. Der Rekrut sagte kein Wort , grinste nur und schielte
wiederum nachdenklich in die Höhe. Plötzlich rief er mit
Kommandostimme: „Halt !"^ Genau 10 Minuten ! Der Ge¬
neral war erstaunt und zugleich erfreut über eine so präzise
Zeitabschähnng. „Ausgezeichnet," ' sagte er, „mein Sohn.
Es find tatsächlich gerade zehn Minuten verflossen. Woher
haben Sic nur diese auf die Minute genaue Zeitabsckätzung."
Ganz treuherzig erklärte der Rekrut : „Von der Turmuhr ."
Darob allgemeines Gelächter be: Alkannschaften und Offi¬
zieren; und auch v. Hindenburg. der stets viel Sinn für
Soldatenhumor hatte, lachte mit.

Auskunft über im Felde stehende Uassauische
Sotdate « zu Wiesbaden, Friedrichstraße 35.
Der Brief wird ausgehoben und auf Wunsch zurückgegeben.

Der Ausschuß wird ein ständiges Bureau in Wiesbaden,
Friedrichstraße 35 unterhalten, welches zu jeder Zeit für
Nachfragendegeöffnet ist.

Wiesbaden,  den !0 . August 1914.
vr . jned . M . Serleilt , Sanitätsrat , H. Becker, Bankdirektor,
E. Hirsch, Direktor des Borschußvercins, W. Goltermann,
Regierungs- und Baurat , Jos . N. H. HupfelS, Rentner,
G. Kullmann, Justizrat, vr. med, S. Lande, L. Lazard,
Geh. Kommerziensrai, E. V. Lyllcker, Kvntrc-Admiralz. D.,
O . Nowack, Bankdircktor, Hch. Staadt , Hofbuchhändler B'
Strauß, Rendant, Ph. Sulzer, Rentner, H. Beesenmeyer,

Pfarrer , A. Wolff, Architekt.

t
Jede Gabe, die während des Krieges in ein

Sammelscdiffchen
der

fließt, wird an die

„Wote Kreuz-Sammlung
im Kriege 1914"

überwiesen.



Am 27. d. Mts. verschied

«las Krelstagsmitglied

Herri .Oehonomierst Frühe
zu Walflmaimsliausen.
Herr Frühe hat 25 Jahre lang dem

Kreistage angehört. Heit 1897 war er Mit¬
glied der Rechnungsprüfungskommission.
Oft hat er in der Flurabschätzungskommis¬
sion mitgewirkt, bei Beginn des jetzigen
Krieges in der Pferdeaushebungskommission.
Trotz hohen Alters erfüllte er überall stets
auf das Genaueste seine Pflichten. Die An¬
strengungen bei der Kriegspferdeaushebung
waren der mittelbare Anlass zu seinem Tode.

Seine reichen Kenntnisse und seine lange
Lebenserfahrung , namentlich in landwirt¬
schaftlichen Dingen hat er stets gern in den
Dienst der Allgemeinheit gestellt, wo er für
den Kreis tätig sein konnte.

Wir bedauern sein Dahinscheiden herz¬
lich. Im Kreise wird ihm ein dankbares
Andenken bewahrt werden.

Limburg, den 28. September 1914.

Namens des Breistades uni des
Nreisaussisses des Kreises Murg:

Huchting,
Königlicher Landrat. 3(224

KeKauntmachnugeu und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Bekanntmachung.
Gemäß Vorschrift in 8 839 der Reichsversicherungsordnung

haben die Unternehmer von Reittier und Fuhnverksbetriebcn
(Pferdefuhrwerk, Kraftfahrzeuge, Boote, Motorboote usw.) der
obersten Verwaltungsbehörde, in deren Bezirk die Tätigkeiten
ausgeführt werden — d. i. hier der Ortspolizeibchördc—
für jedes Kalendervierteljahr spätestens3 Tage nach dessen
Ablauf eine „Nachwcisung der Tätigkeiten bei dem nicht ge¬
werbsmäßigen Halten von Reittieren und Fahrzeugen" vorzu¬
legen.

Diese Nachweisung muß genaue Angaben enthalten über:
1. die im abgelaufcnen Vierteljahre bei vcrsichcrungspflich

tigcn Tätigkeiten verwendeten Arbeitstage,
2. das dafür den Versicherten gewährte Entgelt.

Ist die vorgclcgte Nachweisung unvollständig oder die Vor¬
legung versäumt worden, so kann gemäß§ 800 a a. O. die
Behörde sie selbst aufstellen bezw. nach eigener Kenntnis der
Verhältnisse sie ergänzen und zu diesem Zwecke den zur Vor¬
legung der Nachwcisung Verpflichteten durch Geldstrafen bis
einhundert Mark anhaltcn, binnen einer von ihr festgesetzten
Frist Auskunft zu geben

Die in Betracht kommenden hier wohnhaften Unternehmer
fordere ich unter Hinweis auf die vorstehend angeführten Be¬
stimmungen auf, für rechtzeitige Vorlegung der Nachweisung
im Rathause Zimmer Nr. 4 — Polizeibüro— Sorge zu
tragen.

Die Formulare zu den Nachweisungen sind im Verlage
von Buchdruckcrci Zel u. Koch in Berlin 3. O. 16, Kvpcniker-
straßc 40/41, erhältlich.

Limburg(Lahn), den 28 September 1914
Die Polizeiverwaltung:

H a er t en.

BekarmtmachNrrg
betreffend die militärische Vorbereitung

der Jugend während des mobilen Zustandes.
Die im Alter von 16 bis 20 Jahren stehenden jungen

Leute aus der Stadt Limburg werden hiermit aufgcforderk,
sich zur Teilnahme an dem zum Zwecke der militärischen Vor¬
bereitungen der Jugend veranstalteten Hebungen sofort im
Polizeibüro , Zimmer Nr . 4 des Rathauses
während der Dienststunden vormittags von 8—12 Uhr und
nachmittags2 bis 6 Uhr zu melden.

Limburg,  den 28. September >914.
Die Polizei Verwaltung:

H a er t en.

Motlen-unti  f aniilieiatt| fj angss.
2xmon»ti. je 40 Seiten mit Sclmittbogsn.

1 -I pro» i Quar-» .* tat.

AbnnDeinrati
pro YiortaiJ&hr M SI btl fillesBufhhandlungenIp j 9 uad allen PotUnnUJtezu{

j faiirtoki-ta»« Ml ithl ÜSBr)St!« , teil tf.il. ,
jährlich:Tauseodegllltoku,Modell«. I

Gedenket allezeit des
Roten Kreuzes!

Ausbietung
des Bedarfsm mllem Mn, Hmd-

liidjctK, blechernen und Merne» kernten
für das

»ringsgnlangsn en-ugei  Hei Limburg(Latin).
Am 2. Oktober d. Js ., vormittags 8 Uhr:

1100 weiße wollene Decken je 2,34/1,33 m groß, 2,1 kg
schwer.

4800 graue oder braune wollene Decken, davon die Hälfte
je 2,05/1,50 m bzw. 1,90/1,40 m groß, geteilt in
5 Lose.

10 500 Strohsäcke 2,00/0,90 rn groß, geteilt in 10 Lose,
10 500 Kopfpolstersäckc 0,90/0,50 rn groß, geteilt in 10 Lose,
10 600 Handtücher aus ungebleichtem Leinengarn 1,30/0,40 rn

groß mit je 2 Bandhenkeln, geteilt in 4 Lose.
Am 3 . Oktober d. Js ., vormittags 9 Uhr:

10600 Eßnäpfc von verzinntem oder emailliertem Eisenblech
je r. 1V* 1 Inhalt,

10000 Eßlöffel aus Eisenblech, verzinnt,
1030 Wassereimer aus verzinktem Eisenblech je 10—12 1

fassend,
1030 Wasserkannen aus verzinntem Eisenblech je 6—8 1

fassend,
1 030 Waschschüsseln aus verzinntem oder cmaillirten Eisen¬

blech. je 6 1 fassend,
Wasserctmer, Wasserkanuen und Waschschüsseln in je
4 Lose geteilt.

Einzelgewichte sind in den Angeboten zu vermerken.
Am 3. Oktober ds . Js . vormittags 10 Uhr

10 600 Schemel aus gedämpftem Buchenholz, Blattgröße
50/35 cm, Höhe 50 cm, geteilt in 10 Lose.

1 050 Tische, Füße und Untcrschwiugen aus Buchenholz,
Zargen und Blätter aus Kiefern- oder Tannenholz,
Blattgräßc 1,50/0,90 rn, Höhe 80 cm, geteilt in
10 Losen.

Bei wollenen Decken ist das Gewicht anzimeben, Probe¬
stücke davon, sowie von Handtüchern und Eßlösi ln sind den
Angeboten bcizufügcn.

Teilangebotc von Unternehmern mit kleinen Betrieben sind
zulässig. — Ermäßigung der Stückzahl behält sich die Ver¬
waltung vor.

Die Lieferfrist verteilt sich auf den' Zeitraum von zwei
Monaten; andere Bemessung nach Maßgabe des Bedarfs
wird Vorbehalten.

Die Termine finden statt im Rathaus in Limbnrg, Zim¬
mer 12, woselbst die Bedingungen zur Einsicht bereit liegen.

Zuschlagsfrist3 Tage.
Limburg (Lahn ), den 28. September 1914.

6(224_ Die Verwaltung.

Gbstvrr steigern«g.
Freitag den Ä. Oktober 1914,

vormittags 9 Uhr
beginnend, kommt dos Obst in den Neesbacher Gemeinde■
grüben und auf dem Turnplatz
voll zirka 50 Akpscl- und4 Birnbäumen
an Ort und Stelle zur Versteigerung.

Neesbach , den 28. September>914.
Der Bürgermeister:

5(224 Vieh mann.

Weiter eingegangcnc Liebesgaben auf Llbtcilung i
Vaterländischer Frauenvciein Elz : 5^ P . Stauchen, 37

P . Socken, 15 P . getragene Strümpfe, 41 Hemden, 6 Haut-
jackcn, 12 Lungcnschützer, 30 Leibbinden, !22 Beinkleider, 27
Taschentücher, 40 Sprcukissen, 9 Handtücher, 4 Kissenbezügc,
2 Koltern, 3 Bettücher, 2 Kopfmützen, 1 Ballen altes Leinen,
1 Shwal, 2 P Pantoffeln, Verbandszeug. Katholischer
Frauenbund Lindcnbolzhauscn: 33 P . Socken, 9 P . Stauchen,
5 Ohrenmützen. Frau Herz: 1 Groß Knöpfe. Frau Flü¬
gel: 25 wollenê Jacken. N. N. : 1 P . Stauchen, 1 P.
Strümpfe. Töchterschulec. V. : 1 Korb Binden, Taschen¬
tücher. N. N.: 6 Unterhosen, 3 Unterhemden2 Fußlappen,
12 Handtücher, 2 Bettücher, 2 Kisscnbczüge, 1 großer Bezug.
Personal bei Josef Mitter gestrickt: 12 P . Stauchen. N.
N. : 6 Ohrenmützen N N. : 2 Ohrcnmüsen, 2 Leibbinden
Dienstmädchen bei Flügel: 1 P . selbstgestrickte Strümpfe, 1
P . do. Stauchen. Frau Reuter: 1 P . Strümpfe, 1 P.
Stauchen. N. N : 25 Leibbinden, 12 Hemden, 9 Hosen.
N. N. : 6 Normalhosen, 8 P . Stauchen. Frauenhülfe Nau¬
heim: 19 P . Strümpfe, 4 P Socken, 20 P . Stauchen, 9
Biberhemden, 20 alte leinene Hemden, 16 dreieckige Tücher,
10 Leibbinden. Frauenhülfe, Zweigverein Fußingen: 20
Hemden, 12 Leibbinden, 4 P . Stauchen, 8 P . selbstgestrickte
Strümpfe, 4 do. Ohrenmützen. Frau von Hugo: 1 P.
Strümpfe, 1 Lcibinde. Jos. Rcuß: Ohrenklappen, Filzsohlen.

Den gütigen Gebern im Namen des Roten Kreuz herz¬
lichen Dank. Weitere Gaben werden auf Abteilung1 gerne
in Empfang genommen. Frau Seibert.

Evang.inner-und iigiings-H Limburg.
Mittwoch den 30 . September , abends 0 Ilh*

(Evang. Gemeindehaus) :

Mouatsversammlung.
Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten.

4[224_ Der Vorsta 'ld^ .
Meine Wohnung befindet sich

Ilalmliofstrasse
Jjßäjlf“ vis -a-vis der evangel . Kirche.

Frau Ylaria Sclntieppeiulalih
(Hewcrbsmähiges Stellenbüro

2(224 Limbur g.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort
Schrift imponieren » sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben

kauf: sich
das Msifterschafts -SyffeM

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponieret!',
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben?!t
lernen, sowie an praktischen Beispielen bas Schreiben rdN
Briefen, Rnndschrelben, GeschäsiSkocrespondenzen, ®ttf'
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen. Rechnung^
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführung, des Wechsel und Scheck¬
verkehrs un-' der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 10 Mark
Karn auch gegen Nachnahme od.r Einsendung des
Betrages in l0 Lieferungenä 1. Mark bezogen werdest
dprch dieRofenthalscheBerlagsbuchhaudlrnig

in Leipzig.

_ Bei lelefmisllimms fiknittclW
Mick«mnichlmi mit leinet!«NM
»ertng fit dttti RiWnl.

Geschäftsstelle
des Limburger Aüzeit^ J-

8
inseriert m* j mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

Ein junger

Serpfciit
zum baldigen EintrittE

Heinr. Mcng^
'10(222 Limburg!Laŷ > -

Ei « Mävctlft!
auf halbe Tage gisuckst- As,

Wo, sagt die

MctMM
Holz' admenmatr.,KiN . ^

Dir KerufsMichl im
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, ^
steüuug und Beförderung m sämtlichen Zweiges
Reichs- und Staats -, Mckiiär- und Maruiedttm
Mit Angabe der erreichbarê Ziele und Einkout ^
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA D reL^
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk., gebunden4-̂ ^

Kochs Sprachführer. . Italic'
Denc'ch. SpanttL je1.60M , Französisch, Eaglstw, ^ ^
nsich. Holland.,Dänisch, Böhmisch, Schweb'lck.u/'
je 1.80 Mk.. Portugiesisch. Pvlmich. Ruist'ck». ',D„
Türkisch, Neugmechisch, Arabsich, Togo j- 2,50 0 .,
Rumänisch2 Mk., Persisch3 Mk., Suaheli 3P
Japanisch4 Mk.. Chinesisch4 Mk.
den. Dieselben enthalten, unter >-eter Beiückft̂ Ar¬
ber Aussprache vielseitige Geipräche für Ulugâ ^-r«
schäitsverkehr und Reise, kurzgesaßieG-ommatik,

sammlungen und Leseöbungcn. .
Kressen «. Leipzig. K. A. KoÄ's *

• **

Anwerdmrg zur
UnfaR-BerficherrtNS
(8 653 oer Rerchsoei sicherUligsoeduaugl

zu haben in der
Mreisblatt -DrU

tu
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